
Es 1St nıcht unınteressant, daß diese schen Protestanten 1mM Namen des Irrwege der Authentizität
Streitschrift NUur b nach der Ver- Evangelıums ıne „Strategıe des

Bruchs MIt eiınem soz1i1alen Konser- Unmiuttelbar nach den Studentenun-öffentlichung des Dokuments der
römischen Bischofssynode über dıe vatısmus“, den die französıschen ruhen wurde eın (Gesetz verabschie-
Gerechtigkeit in der Welt (vgl Katholiken bereits se1it einıger eıt det, das die Zusammenlegung der

YeL bestehenden Unıversitäten desJanuar 1972 36—42 herauskam. auf wenıger spektakuläre Weıse un:
Mıt einer gewıssen verzögerten Par- mıiıt mehr Zurückhaltung eingeleit;t Landes (eine „Ireie“, ıne katholische,
allelität proklamıeren die franzÖösı- haben iıne staatlıche) eıiner „National-

unıversıität“ vorsah. Der damalıge
Rektor der katholischen Lovanıum-
Universität wurde mıiıt der AufgabeEın I]Kirchenkonflikt 11 oONgO des Rektors der Universıität
beauftragt. Zunächst hatte Beden-

Seıt Ende Januar häuten sich die Universität Lovanıum 11- ken un: hielt Rücksprache be] den
Biıschöten un: ın Rom SchließlichHınvweıise aut Spannungen 7zwıschen SCn Sechs demonstrierende Studen-

Regierung un katholischer Kırche ten wurden erschossen. we1l Jahre ahm den Auftrag Aus VeEeI-

in Zaıre, dem früheren Kongo-Kiın- spater, Juniı 1971, gedachten schiedenen Quellen heißt heute
die Studenten der gleichen Univer- übereinstimmend, das Staatssekreta-shasa, das bıs TE 26 Oktober 1971

den offiziellen Namen „Demokra- S1tÄt 1n orm einer wiederholten r1at ın Rom se1 mMi1t dieser „kampf-
tische Republik ongo  D erug Un- Beerdigung mıiıt leerem Sarg dieser losen Aufgabe“ der Universität nıcht

Sechs Gleichzeitig wurden LLEUC For- einverstanden SCWESCNH., Diese Ver-ter dem Motto „Afrikanische Ayu-
thentizıitat“ bemüht siıch die Regıe- derungen vorgetragen, E nach mutung wird 1n Zusammenhang mi1ıt
rung General Mobautyu eıner Anerkennung der Volksrepu- eiınem Besuch VO Kardinal Rossıt,
seit Oktober die Abschaffung blık China un:! ach eiınem Abbau dem Präsıdenten der Propaganda
kolonialistischen un: westlichen Er- der großen Difterenzen zwischen den Fide, 1n Zaıre 1m Dezember 1971 SC-
bes un die Rückbesinnung auf Or1- Löhnen der Masse der Arbeiter und bracht Be1 dieser Gelegenheit WAartr

denen eıiner kleinen Elıte- oder der Kardınal auch VO Staatspräsı-ginal afrikanısche Grundlagen. Mıt
dieser Forderung ach einer Afrıka- Funktionärsschicht. Dıie folgenden denten empfangen worden. Zu die-
nısıerung trat sıch Mobutu 1 Grun- Auseinandersetzungen mıiıt Polizeı SE Zeitpunkt WAar die Zusammen-

un Armee ührten UT vorüberge- legung der Universität bereits voll-de sehr Zzut MIt den Vorstellungen
Ogen worden. Dıiıe AÄArmee hatte dieVO Kardinal Malaula, dem Erz- henden Schließung der Universität

bischof VO Kinshasa, der für den un! Z Abtransport aller Studen- Studenten teilweise VO der bıs da-
kirchlichen Bereich schon seıt Jah- ten F zweıjahrıgen Zwangsdienst hın Irequentierten einer anderen

in der Armee. Den Theologiestuden- Universität verlegt, eventuelleTCIN iıne Afrıkanısıerung anstrebt.
Und doch geriet gerade der Kardinal ten, Seminarısten un Schwestern Unruheherde innerhal der Studen-
1n den etzten Wochen 1ın ganz be- blieb dieses Schicksal zunächst — tenschaft zerbrechen. Im Lehrplan

gilt seiıtdem das Prinzip der „Ent-sonderer Weıse 1n das Schußfeld der Mobutu hatte ıhnen ine Be-
Kritik seıtens der Parteı un:! der handlung ugeSagT, die einer Ab- westlichung“.
Regierung. Diese Auseinanderset- sprache zwischen Kirche un: Staat

über diesen speziellen Fall ENTISPCE-
Am Oktober begann dann die

ZUNg überrascht mehr, als Etappe der Authentizitats-Be-
ia  e} 1n früheren Jahren Kardinal chen sollte. Doch die 80 Betrotf-

WECLUNG, die bıs ZU Jahr 1980 a1b-
Malula un die Kirchenführung 1NSs- fenen hatten sıch freiwillig solida-

risch mıiıt den anderen Studenten — geschlossen se1in soll Staat un Flu{fß
gesamt gCh iıhrer oft sehr NgCH „Kongo“ wurden umbenannt, eben-
usammenarbeıt mıt staatlichen Or- klärt, worauthin sS1e ebenfalls eın- Stidte und Provınzen. Das Land
N  n kritisıert hatte. Wıe konnte SCZOHCN worden Kardıinal

Malula hatte ihre Entscheidung ZuL-
erhielt 1ne NeUe Flagge un ıne

dem augenblicklichen Konflikt NeuUuUeEe ymne (die übrigens VO einem
kommen? geheißen. Jesuıtenpater stammt). Später folgte

Die Studenten wurden WAar nach der Abbruch aller Denkmäler, die
Es begann miıt Studenten- einıger eıt wieder die Uniıivers1i- die Kolonialzeit erinnern. Es gab
NIu cn tar zurückgeschickt, doch verstiärkte Mafisnahmen, dıe Kınder AUS Ehen

sıch seıit diesem Zeitpunkt ansche1- VO  3 Ausländern un: Kongolesen
Mobutu kam 1m November 1965 end bej General Mobutu die Be- verpflichten, den Namen des e1ın-
die Macht Anliäßlich des zehnten fürchtung, verschiedene Krifte seıen heimischen Elternteils tragen.

VWerk, ıh sturzen. Meh- Schliefßlich sollten 1ın diesem RahmenJahrestages der Unabhängigkeıt des
Landes 30 Juniı 19/70 (vgl O Diplomaten A4US$ kommunisti- auch alle christlichen Vornamen SCc-
August 190 konnte schen Liändern mufßten das Land SCMN afrıkanısche Namen eingetauscht
auf ıne Reihe beachtenswerter OFt- verlassen. Die einzıge Jegale Parte1 werden. Mobutu erklärte diese letzte
schrıtte verweısen. ber schon da- des Landes, die Volksbewegung der Maßfßnahme An damıt, daß „die
mals hatte siıch veze1gt, da{fß sıch Revolution MPR), SOrgte seitdem westlichen Namen keine Bedeutung
VO niıemandem Macht, Ansehen tür ıne straftere Ausrichtung ıhrer mehr haben se1it dem Zeitpunkt, da
un Verdienst streıitig machen aßt Kader und tür die Propagierung der mehrere se1it Jahrhunderten verehrte
un! auf Kritik, ganz gleich VO wel- These VO  3 der afrikanischen Authen- Heılıge AUus den Kalendern entfernt
cher Seıte, sechr schart reaglert. Im 1Z1tÄt. Schauprozesse 1m Stadion der siınd“ (zıt. nach „Jeune Afrique“, 29
Junı 1969 Wr ıne solche Kritik VO  3 Hauptstadt Kıiınshasa sollten ab- /25) Mobutu selbst Zing mıiıt » gu"
den Studenten der katholischen schreckend wirken. tem Beispiel Oran un aAnderte Se1-
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nen Taufnamen Joseph Desire in für die yleiche eıit wurde der Verlag Erzwungener Rückzug nach
Nese Seko Kubu-Ngbendu Waza Ban- geschlossen. Der Kardıinal mußte den Rom
Sd, W as sovıel W I1e „Hahn, der keine höchsten Orden wieder zurückgeben,
Henne unberührt Laßt“, heißt (Le der ıhm früher verliehen worden Kardıinal Malula gılt als ıne der
Monde, 72} Nıcht mehr Glück war. Aufßerdem hatte iınnerhalb profiliertesten Persönlichkeiten 1 -
hatte Mobutu miıt der Wahl des LNEU- VO  _ Stunden seine Residenz nerhalb der atrıkanıschen Hierarchie.

Staatsnamens, denn der rühere verlassen. Sıe lıegt auf einem Grund- Er 1st als Autor VO Büchern, als Re-
afrıkanısche Name für den Flu{fß stück, das der Einheitspartei gehört. tormer 1in der Lıturgıie, als Begründer
oNgO autete ‚Nzadı“ oder „Nza- Diese hat darin inzwischen die Zen- VO  Z relıg1ösen Basisgemeinschaften,
F1 Die jetzt verwendete orm „Zal- trale tür die Jugendarbeıit errichtet. als Komponist einheimischer Messen,
re  «“ dagegen entspricht einer - Schliefßlich wurde das Seminar „JO" als Vertechter weitgehender Ajlrı-
gjesischen Varıante des ursprung- hannes DE yeschlossen, da sıch kanisierung aufgetreten. Allerdings
lıchen Namens. Da die christlichen der Kardinal und die Leitung des Se- scheint innerhal der Kırche (es 1St

auffallend, da{fß bisher Soliıdarıi-Kirchen (40 0/9 der Miıllionen mınars geweıgert hatten, der Errich-
Einwohner siınd Katholiken, 109/0 (ung einer Parteizelle 1im Semiıinar — tätsbekundungen se1ıtens der anderen
Protestanten) bisher die einzıgen zustimmen. Bischöte des Landes fehlt) nıcht BC-
Stellen sınd, die statıistische Unterla- Die Ma{fißnahmen lösten gyroße Aktivi- nügend Rückhalt gefunden haben
gCcn über die Bevölkerung besitzen taten 1mM dıplomatischen Bereich ZusS,. Beı1ı Präsident Mobutu hat sıch zudem
und „Stammbücher“ führen, offensichtlic| der Wahn fixiert, der
natürlich zunächst die Kirchen VONN

Am Januar suchten die Erz- Kardinal könne ıhm den Rang ab-bischöfe Casaroli: un (GJantınder Anordnung betroffen. den Staatspräsidenten Mobutu in lautfen un seıine Posıtion schwächen.
Wenn alle bisherigen Eıntragungen Dıiıe Theorie des „Konkurrenzkamp-
geändert werden mülßten, gäbe

seinem Erholungsaufenthalt 1n Lau- tes  C wırd durch einıge Angaben über
annn auf Am 31 Januar empfingeın Chaos Paul VT den Botschafter VO  — ıne Art „Verfolgungswahn“ be-
Zaıre beim Vatıiıkan. Anschließend estärkt.

Der auslösende Ärtikel flog der Botschafter iın seıne Heımat. ach seiner Rückkehr AaUus der Schweizber die Gespräche wurde bisher
nıchts ekannt. hat Mobutu Februar 1in einer

In der dritten Januarausgabe der Mobutu dagegen öffentlichen Kundgebung erklärt, —-

Wochenzeitung „Afrique chretienne“, außerte siıch Februar ın eınem Jlange Präsident sel, werde der Erz-
Interview mıiıt der belgischen Zeıtung ischof VO Kinshasa nıcht mehr Ma-die soeben den zehnten Jahrestag „Le So1ir  e Dabei beteuerte CI, daßihres Bestehens begehen konnte, wWwWar ula heißen. Er untersagte Gebete tür

eın kurzer, nıchtgezeichneter Artikel zwiıischen ıhm un dem Kardınal se1it den Kardinal in den Schulen un:
enthalten, der sıch miıt der Namens- 196/ immer wieder Diferenzen BC-

geben habe Diesmal aber nehme er
kündigte A} celbst werde aAb sotort

trage und darüber hinaus mi1t der den Gottesdienst in einer anderen
Frage der afrıkanischen Authentizi- ıhm esonders übel, da{ß seıne Diözese besuchen. Dıie Geistlichen in
AT beschäftigte. Da die Zeitung Vvon Abwesenheit VO  — Zaıire dazu benutzt

habe, das Programm der DPar- Kiınshasa seıen Agenten und subver-
Kardıinal Malula gyefördert wırd, galt s1ve Elemente. Die direkte Konfron-
bald als sicher, daß der betreffende tel, das schließlich VOTIN Präsidenten tatıon bzw der Prozeß tand aller-
Artikel VO  - ıhm tammte. Darın epragt sel, opponıeren. Alles, W 45

der Kardınal nach seıner Abreise SC-
dıngs nıcht Wahrscheinlıch als

hatte U A. geheißen: „Dieser Vor- Ergebnis der diplomatischen Kon-
SdNS 1St viel komplexer, als auf tan habe, se1l Subversion SCWESCNH. takte verliefß Malula das Land 1n
den ersten Blick erscheint. Wollen Falls die Parteı beschließe, werde Richtung Rom NAau dem e1lt-

siıcherlich eiınem Prozeß kom-WIr die dunkle Vergangenheıit einer punkt, als der Präsident in die He1-
afrıkanischen Ursprungsphilosophie inen. Es gehe nıcht einen Kampf MAat zurückkehrte. Vorher hatte der
wıeder ausgraben, die lediglich für die Kırche (schließlich se1 Kardınal noch versıichert, werde

selbst katholisch), sondern dieıne längst VELrSANSCHNE Epoche Gel- 1 Lande bleiben, wenn nötıg auch
tung hatte? Verlieren WIr Lsere Tätigkeit eınes einzelnen Staatsbür- 1MmM Gefängnıis. Nach seıiner Audienz
eıt nıcht mıiıt dem Geschwätz über DCeISs amens Malula. Andere ach- beim apst Februar sprachrichten scheinen Mobutu allerdingseın längst überholtes Negertum.“ Miırt

desavou:eren. Verschiedentlich;
bereıits VO eiınem mehrwöchıgen

Philosophien, die die Vortahren ZU Rom-Aufenthalt. Wahrscheinlich Je=
Scheitern un Zur Niederlagee besonders VO  - der belgischen Agen- doch wird nıcht zurückkehren.
über den Kolonialherren verurteılt Lur CIP, Wr VO  — Bedrohung und war 1St damıt 1mM Moment eın Kampf
hätten, könne ma  - ın der heutigen Mißhandlung von ' Priestern durch die verhindert worden, doch bleibt die
eıt erst recht nıchts mehr anfangen. Pol:zei die Rede SCWESCH. ber die- Frage, ob vernünftig un erant-
Nıcht Slogans über die atfrıkanische sen folgte eın heftiges Dementiı se1tens wortbar 1St, be1 drohenden Auseın-

der Regierung VO  = Taıire und auchOrıginalıtät seılen vonnoten, sondern andersetzungen 7zwıschen Kırche un
überzeugende Taten einer Verwirk- der belgischen Reglerung. Doch die Staat eintach die kirchlichen Repra-
lıchung der Prinzıipien afrıkanischer Nachrichtenagentur esteht auf ıhrer sentanten zurückzuziehen. Die iıfte-
Menschenwürde. Behauptung, die Ausschreitungen g- BENZEN sind damıt ohnehin nıcht be-

SCH 1ne größere Anzahl VO  e} Ceıist- seıt1igt.Unmittelbar nach Veröffentlichung lıchen hätten stattgefunden. In den
dieses Artıikels etzten die ersten Re- Pressekampagnen 1in Zaıre 1St die Dies wurde esonders deutlich, als

nach der Abreise des Kardıinals WwEelDressalien eın Die Zeıtung „Afrıque Grenze zwıschen Angriften den
chretienne“ mu tür eın halbes Jahr Kardinal und die Kirche 1NS- belgische Mıssıionare des Landes Ver-
ihr Erscheinen einstellen. Ebenfalls SESAMT oft nıcht mehr erkennen. wiıesen wurden. Angeblich hatten s1e
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eın Zzaırısches Kamerateam hindern hineingezogen. Er begléitete Kardı- INa  — für ıne Reorganisation der
nal Malula nach Rom un: löste da-wollen, den Abflug des Kardıiınals Pfarrseelsorge. Diese Rückzugsbereit-

filmen ach nıcht ganz einem .Mo- mıt Untersuchungen über diesen schaft, die zunächst wen1g MI1t dem
Nat wurde die Schließung der katho- Fall Mobutu Malula tiun hat, 1St
lıschen Druckerei WAar wiıeder rück-

Vorgang 1mM Politbüro un 1mM Er-zıiehungsminısterıum AUsS. auch das Ergebnis einer realistischen
vängıg gemacht MI1t der Begründung, Dıe Kırche scheint sıch indessen autf Einschätzung der eıgenen Kräfte Bıs-
123 Familienväter kınderreicher Fa- weıtere Konflikte einzustellen. Zu her sind 40 0/9 aller Priester nıcht 1ın
miılıen lieben On arbeitslos. och Jahresbeginn fand ıne 1m ganzech der Pfarrseelsorge, sondern 1n ande-
die Bespitzelung der Geistlichen Land vorbereıtete Konferenz über i1CeN Aktivitäten engagıert. Insgesamt
wurde mittlerweile organısıert. „Kirche un: Entwicklung“ Auft 75 0/9 aller Schulen werden VO kırch-

ıhr kam often Z Sprache, daß INa lıchen Stellen geleitet, aber die HilfteMitglieder der Parteijugend mussen
alle „subversiven“ Außerungen, dıe damıt rechne, daß in absehbarer eıt aller Geistlichen 1STt alter als Jahre
1n den Kirchen des Landes allen, die ausländischen Miıssıonare das Aus Europa 1St mıiıt Nachwuchs kaum

Land verlassen werden und dafß INa  — noch rechnen. In dem Konfliktverzüglıch melden Darunter fallen
auch alle Gebete für Kardıinal alu- ZU Rückzug der Kirche Au dem 7zwiıischen dem Präsidenten un: dem
la uch der Rektor der National- Erziehungs- un Gesundheitswesen Kardinal scheint die ENSC Verzah-
unıversıität, Bischof Tshibangu, ohnehin auch Nn personeller Nung VO kirchlichem un staatlichem
ein international bekannter Theolo- Überforderung BCeZWUNSCH se1ın WEeI - Einflu{fß ine Sanz persönliche Fär-
SC, wurde inzwischen 1n den Disput de Die freı werdenden Kräfte braucht bung erhalten haben

Vorgänge und EntwicklungenVorgänge und ia gen
Eın Wendepunk 1ın der Liturgiereform
Neue Entwicklungen der Schweiz und 1n der Bundesrepublik
Verschiedene Anzeıichen scheinen daraufhin deuten, des Konzıils hingewiesen. In der stufenweiısen Ausfüh-
dafß 1n den VErSaNSCHC Onaten 1n der Entwicklung rung des Retformbeschlusses War der Anteıl der varıablen
der Liturgiereform ıne NECUE Phase eingesetzt hat Meh- Elemente auch beträchtlich vermehrt worden. och
Gn Stellungnahmen un Entscheidungen ın einıgen wurde der in den kirchenamtlichen Bestimmungen da-
Teıilen des deutschen Sprachgebietes und auch der Öm1- für abgesteckte Rahmen mehr und mehr als CN CIND-
schen Kongregatıon für den Gottesdienst berücksichtigen funden; hielt doch eLw2 die römische Instruktion über
offensichtlich stärker als bisher die Ertfahrungen AUS acht „Meßteiern mit Gruppe  «“ VO 15. Maı 1969, VO  e} gering-
Jahren nachkonziliarer liturgischer Reformen. fügıgen Variationsmöglichkeiten abgesehen, der Gestalt

der Gemeindemesse als obligatorisch auch für die
Euchariestiefeiern eınes kleinen Kreises fest! Die Schwei-Verlautbarung der Schweizer Bischotskonterenz
zer Handreichung, die 1n Zusammenarbeit mıiıt Vertretern

In orm eıner knappen Rahmenverordnung hat die der Priester- un: Seelsorgeräte vertafßt wurde, tragt den
Schweizer Bischofskonferenz 1m September 1971 „Weı- Erfahrungen Rechnung. Hınsichrtlich der eucharıstischen
SUNSCH Z  - Mefstfejer für bestimmte Personenkreise und Versammlungen bestimmter Personenkreise und Grup-
1n Gruppen erlassen. Erläuterungen un praktische PCHNMESSCH erklärt s1e° „Dabei annn ıcht eintfach das
Folgerungen dazu finden sıch 1n der Z Dokument der Modell der Gemeindemesse übernommen werden, viel-

mehr 1St die Eucharistie 1n einer ıhnen entsprechendenBischofskonferenz gehörigen „Handreichung der Liturgi1-
schen Ommıssıon der Schweiz“ Weıse gestalten.“
Ahnliche Richtlinien anderer Bischofskonferenzen be- ıne solche entsprechende Gestaltung braucht sıch nach
o sıch bisher 1LUFr auf Mef{ifsteiern mMıt einem kleinen der Erkliärung der Schweizer Bischofskonferenz iıcht auf
Kreıs VO Teilnehmern un auf die raumliıchen Gegeben- die auch ın der Gemeindemesse freı auswählbaren Teile
heiten außerhalb eines lıturgischen Ortes. Die Schweizer beschränken. Neu 1St die Erlaubnis, aus den.Orationen
Weıisungen gelten unabhängig VO der Zahl der Mıt- des Meßbuches entweder geeignete auszusuchen oder
teiernden für Messen, deren Teilnehmer bestimmten offizielle Texte 1mM Hınblick auf die Mitfeiernden un das
Kategorıen angehören. In der ergänzenden Handrei- Thema aNZUDaSSCH oder ST ıne bestimmte
chung werden als Beıispiele für „bestimmte Personen- Feıer NnNEu“uEC Texte schaften“. Damıt hat die Schweizer
kreise“ ZCENANNLT aufgrund der sozliologischen S1tuation Bischofskonferenz das 1n der anNnzCch nachkonziliaren

Alleinstehende, Gastarbeiter, Hotelfachangestellte, Liturgiereform bisher wenıgstens theoretisch aufrecht-
Kıinder, Jugendliche und aufgrund besonderer seelsorg- erhaltene Prinzıp aufgehoben, wonach diese Gebetstexte
licher Rücksichtnahme oder Zielsetzung Studenten, der völlig treien Gestaltung durch das Vorbereitungs-
Apostolatsgruppen, regelmäßige Teilnehmer werktäg- teaım der durch den Zelebranten sınd. Das
lıcher Eucharistiefeiern, Touristen. Auf dıe Berücksichti- Dokument der Schweizer Bischöfe appelliert die Ver-
sSunz der Sıtuation der Teilnehmer dem jeweiligen antwortlichen, hıerbei die nötıge Sachkenntnıis un: Sorg-

falt walten lassen.Gottesdienst hatte War bereits die Liturgjiekonstitution
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